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Aussiedlung, Demolierung. Kein Pardon.
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i auf der Verlängerung dieser Sinne. Dies
e Medien der Architektur. Architektur im
in Sinne."

zhöalogisches Grabungsfeld: Besucher können Gra-
19er! durchführen und Funde (Geld, Obiekte)
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eser war mit einem Hügel frischer Blumen gefüllt,
während der Dauer der Ausstellung langsam
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ASPEKTE:
Archäologische Felder.
Scherben. Schätze.
Bild einer Zivilisation aus dem Abfall.

Utopischer Stadtentwurf.
Wie werden die Taten prozessiert?
Sterben. Am Korridor eines Krankenhauses.
Blumen. Berge von Blumen.
Süßer Geruch.
Grünflächen. Weite Felder. Die Friedhöfe.
Dazwischen dicht die Wohnungen der Menschen in
der Stadt.
Menschenschlangen vor dem Lenin-Mausoleum.
Der Verkehr zu Allerheiligen.
Zeitalter der Telekommunikation.
Der Miniaturisierung.
Wegwerfkultur.

Grabungsstötten. Funde.
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Finden.
Beim Graben sall es immer etwas zu finden gebe

Schatzgräber.
Falsche Rekonstruktion. Transformation.
Irreführung, Mißdeutung.
Verfall, Ruinen.
Rituale unserer Zeit für das Sterb
Wohnstötten mit Sterbem glichke .

Grabbeigaben (Ausschreibung eines Wettbewerbe
für Designer?l.
Heimgrüber. Kompakte Kapseln. TV-Schreine.
Altäre. Blumen schmücken das Heim.
Totengewänder.
Selbstverständlichkeit.


